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EMİNÖNÜ, BASARTUNNEL 

Ist das blindlings oder siehst du nur zuviel?

Gibt’s was zu verbergen oder nichts dahinter?

In der Überforderungszone, kurz vorm Rauschen

zappelnder, zappender Blick ohne Anhaltspunkt

sucht nach einem Motiv. TAKE A PICTURE! Genug

davon ist im Angebot, mehr als genug. Dichte,

blickdichte, lärmende Oberflächen, Einzelbild

modus nicht drin, die Trennschärfe abnehmend, 

geht gegen null: TAKE PICTURES AND PAY – bloß

dass es davon nicht weniger werden. Noch mehr

vom Gleichen, Ähnlichen – Bilder über Bilder.

Bis sich blindlings vielleicht oder bildlings 

etwas verschiebt, in den Sucher, die Suchende 

gerät, in den Blick: Das, siehst du, ist dein 

Motiv – das zeigt dir, weswegen du hier bist. 







BOSPORUSARABESKE

die kleine Frau mit dem Akkordeon 

und dieser kurzen kleinen Melodie 

die auf der Fähre nach Europa von 

Tisch zu Tisch ging, ein Ornament

beschrieb, das Muster wiederholte 

mit dieser kleinen kurzen Melodie 

nach Asien die Fähre wieder holte

das Ornament der kleinen Frau von

Tisch zu Tisch Europa wiederholte

ein Muster kurze Melodie der Frau

mit dem Akkordeon ging Asien, die 

Fähre und von Tisch zu Tisch kurz

nach Europa und zu dieser Melodie 

die kleine Frau mit dem Akkordeon





EYECATCHING

Blau. Himmelbosporusblau, Schwarzmeerblau

aus Atatürks nachkolorierten Augen, Augen

perlenblau gegen den bösen Blick. Türkis.

Türkisches? Terra armenum: Bolusrot heißt

das Geheimnis der İznik-Fayencen und Blut

rot kann man sowas wirklich nicht nennen.

Nennt’s Korallenrot, vom Meerblau war die

Rede schon; unter versiegelter Oberfläche 

leuchten die Farben und bannen den Blick:



In unverwüstliche Gärten, Meer-als-Gärten

Jenseitsgärten verzieren vexieren behexen

verlieren … den Augen-, den Blickkontakt.

Das Viele, Zuviele, das Ähnliche, Gleiche 

holt ihn sich wieder und wiederholt sich,

wieder und wieder die Gärten, die Blüten.

Die bluten, die Tulpen, Fatimas Hände vor

Augen die blauen, die Nazar-Perlen, Blick

amulette verfängliche Muster, vergänglich

nur die Betrachter. Da gehen sie ein: ins 

Himmelbosporusblau das verblasst nicht in

Atatürks traurigen, nachkolorierten Augen



ÇİNİ

Tulpen, Nelken, Rosen, bloß kein Augentrost;

Lotus und Palmetten: Blumen die nicht welken

Blüten ohne Düfte (sonder Jahreszeit, sonder

Zahl und Namen ins Geviert gebreitet) fallen 

in die Augen, die dir übergehn. Was du liest 

ist Weide: Fläche, eingefriedet von endlosem

Fries; alles bleibt beim Alten das der Blick 

liebkost Augenfallen halten fest am Paradies







ABERBILDER 

Ein zeitlos gutaussehender Mittvierziger 

bis -fünfziger, Lehrertyp, sorgfältig ge

kleidet, schaut nachdenklich aus Bildern

auf Fußböden oder Decke der Trödelläden,

in denen er gestrandet ist oder sieht ab 

von Nazar-Amuletten neben sich in Büros,

in Läden, in denen er noch ein Statement

abgibt (oder schon wieder), an Fenstern,

Balkonbrüstungen, von Wänden der Meyhane 

mit Rakıglas in der Hand oder jenem Hut,

aus dem er die Revolution gezaubert hat.

Oft auch mit Uniform, Kalpak und Flagge;

mit halbem Buster-Keaton-Blick manchmal,

als Fehlbesetzung für den Great Dictator 

ein geselliger Trinker, der fünf Adoptiv

töchter und eine progressive Ehefrau zur 

beispielsweisen Scheidung hatte, von dem

man scheinbar kaum Genaues weiß jenseits

der Bilder die ihn beim Schwimmen zeigen

in Lichtkästen in Blassblau, fast Türkis

bei Staatsbesuchen, Truppeninspektionen,

der scheinbar nur auf Lirascheinen lacht






